Einsendeaufgabe 2 (zu EZ 0110)
Grenzen Sie kurz die drei Säulen (Dimensionen) der Nachhaltigkeit gegeneinander ab. Was versteht man in diesem Zusammenhang unter Komplementarität.

Nachhaltigkeitskonzepte: Es werden im Wesentlichen das ökologische Einsäulenkonzept, das Mehrsäulenkonzept und der integrative Ansatz (Lehrheft S. 77) unterschieden. Im Mehrsäulenkonzept werden ( Grunwald, A, Kopfmüller, : Nachhaltigkeit, 2006)  neben den drei Dimensionen Ökologie, Ökonomie und Soziales die Institutionelle Dimension aufgezeigt im Sinne der in der Agenda 21 aufgeführten Themenfelder zur Institutionellen Innovation. Dieser Ansatz berücksichtigt, dass die politischen und -gesellschaftlichen Institutionen nicht nur als Instrument zur Umsetzung der Nachhaltigkeitsziele gesehen werden, sondern als integrativer Teil gleichrangig neben den klassischen drei Dimensionen stehen.
Abgrenzung der Dimensionen Betrachtet man die drei Dimensionen auf dem Nachhaltigkeitsdreieck, die jede für sich steht, ergibt sich folgende Abgrenzung:
Ökonomie: Ökonomische Nachhaltigkeit wird durch Wachstum erzeugt. Wachstum sichert Einkommen (Erhöhung und Sicherung der Lebensqualität) und die Bereitstellung von Investitionsgeldern für Effizienzsteigerungen in den Produktionsprozessen und Techniken die zum sparsamen Umgang mit Ressourcen (Human und- Naturkapital) führen. Die intergesellschaftliche Verantwortung kann wahrgenommen werden in dem benutztes Naturkapital durch Sachkapital ersetzt wird. In diesem Zusammenhang ist der in der neoklassischen Ökonomie geprägte Begriff „Grenznutzen“  von Bedeutung. Die permanente Änderung  des Grenznutzens von Produkten in der wettbewerbsorientierten Marktwirtschaft, führt zu einem eklatanten Anstieg des Ressourcenverbrauches dem keine Nachhaltigkeit gegenüber steht (Größere Autos mit höheren Gewicht trotz effizienterer Motoren wird keine Einsparung an fossilen Kraftstoffen erreicht). 
Ökologie: Basis ist hier die Erhaltung der natürlichen Ressourcen als oberstes Ziel. Dem haben sich alle weitern Ansätze für nachhaltige Entwicklung aus der Ökonomie und Sozialstrukturen zu unterwerfen. In diesem Kontext wird von starker Nachhaltigkeit gesprochen. 

Soziales: die sozialen Dimensionen sind mit den wichtigen Themenfelder Gesundheit, Bildung und Sicherung der Grundbedürfnisse( Nahrung, Wohnen.. )besetzt. In dieser Dimension ist der Gerechtigkeitsbegriff verankert mit dem Ziel sozialen Frieden in der Gesellschaft zu schaffen der eine gerechte Verteilung der Einkommen und der natürlichen Ressourcen voraussetzt.

Komplementarität: Der Begriff versteht sich, wenn konträr gegenüberstehende Standpunkte  durch einen Prozess der Verständigungen und Verhandlungen zu  gemeinsamen wechselseitigen Entsprechungen und Ergänzungen führen. Auf die Nachhaltigkeit übertragen heißt dies, dass die Dimensionen für sich zu keinen nachhaltigen Lösungen führen, sondern sich gegenseitig ergänzen. Dies führt zum integrativen Ansatz.

Nach (Müller-Christ.G,Nachhaltigkeit und Widersprüche,Münster,2007)                          ist es nicht möglich in der Bewältigung von Widersprüche einen statischen Zustand zu erreichen. Es wird jeweils die eine oder andere Seite sich verstärken, was zu einem permanenten, durchaus positiven, Auseinandersetzung führt. Dieser dynamische Prozess auf die Nachhaltigkeit übertragen führt bei der Einbeziehung der Dimensionen die komplementär mit einander verbunden sind zu Maßnahmen, die zu positiven Umsetzungsmaßnahmen führen. Die Erfahrungen hieraus und ihre Diskussionen erwirkt einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess.
